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Fismarck und die denkſche Jugend.
In einer Gedenkrede bezeichnet es der große griechiſche

Redner e als billig, daß die Menſchen ihrer tapferen Vor
fahren gebdenken, ſie in Geſängen preiſen und ſie bei allen Ver
anlaſſungen ehren, um durch die Erwähnung der Taten der
Verſtorbenen auf die Lebenden bildend einzuwirken. An dieſen
Ausſpruch klingt eine Bemerkung an, welche unſer unvergeß
licher Heldenkaiſer Wilhelm I. in dem herrlichen es h
ſeines Feſtgeſchenkes für den eiſernen Kanzler zu ſeinem
70. Geburtstage am 1. April 1885 machte, in jenem Schreiben, daseins der ſchönſten W niſſe aus der großen Zeit ſeiner Regierung iſt

und in gleicher Weiſe dem Verfaſſer ſelbſt wie dem Empfänger
höchſten Ehre gereicht. Jn jenem denkwürdigen, in jeder

von echt königlicher Geſinnung zeugenden Schreiben
äußert der Kaiſer, nachdem er ſeiner lebhaften Freude darüber

gegeben hat, daß ein ſolcher Zug des Dankes und
der Verehrung für Bismarck durch die Nation gehe „Es
ziert die Nation in der Gegenwart und es ſtärkt die Hoffnung
auf ihre Zukunft, wenn ſie Erkenntnis für das Wahre und
Der r und wenn ſie ihre hochverdienten Männer feiert

d ehrt.“

Und kein großer Mann iſt mehr wert, vom deutſchen Volke
efeiert und dankbar verehrt zu werden als jener kernhaftede w. vor 88 Jahren am 1. April das Licht der Welt

erblickte. wäre nicht nur ſchnöder Undank, ſondern ein
Verhängnis, wenn im deutſchen Volke jemals vergeſſen würde,
zu wie hoher Dankbarkeit alles, was den deutſchen Namen
trägt und den klangvollen Wohllaut der Sprache Luthers,
Leſſings und Goethes empfin vermag, dieſem einen
Manne verpflichtet er das Deutſche Neich als kraft

r r geſonder u en erei o dabe das im deutſchen

it

Reiches wer fen waren, unſchätzbare Dienſte, ſondern auch
ment welche i ankern Völkern ihre deutſche

x unter eNationalität in Sitte und Sprache treu hochhalten.
allen verlieh die Tatſache eines mächtigen Deutſchen

iches eine nicht hoch genug zu veranſchlagende moraliſche
Stärkung. Und welch eine ungeheuere Steigerung erfuhr das
A des deutſchen Namens Vordem war Deutſchland als
das d der Denker und Dichter bekannt. Man bezeigte den
Deutſchen draußen in der Welt das Wohlwollen das man
Leuten zu bezeigen pflegt, die in vieler Hinſicht ſich recht

ützlich machen, für ſich aber nichts wünſchen und begehren,
wä ſie anderen um ſo gefälliger zu ſein ſich mühen, mit
anderen Worten man duldete ſie, ſo lange ſie
fein artig, geduldig und anſpruchslos waren. Unter ſolchen
Umſtänden mußte ganz von ſelbſt der Hang unter den
Deutſchen, zu allen Fremden mit beſonderer Achtung und Ehr
erbietung emporzublicken, zunehmen, denn da hinter ihnen
nicht die imponierende Macht eines politiſchen Großſtagates
ſtand, wie hinter Engländern und Franzoſen, ſo gebot ihnen
die Sorge für das eigene Wohl, Auslande ſtrenge nachdem etwas variierten Spruche zu leben, daß es veſſer ſei, Un

recht zu leiden als auf Rechte zu pochen. Die Ausländer in
Deutſchland traten dagegen ganz anders auf, zumal die Eng-
länder, welche ſich auf deutſe Boden ſogar viel mehr
herausnahmen als ſie jemals im eigenen Vaterlandegepagt ben würden. Somit lebten ſch weite Kreiſe

s deutſchen Volkes förmlich in die Anſchauung
hinein, als wären Engländer und Franzoſen iſfer
maßen höher organiſierte Weſen. Das alles hat ſich
gründlich geändert, ſeit die ſehnſuchtsvoll erharrte Erfüllung
des ſchönen Traumes von einer Erneuerung der Herrlichkeit
des alten Reiches zur Wirklichkeit wurde.

Jn ſeinen „Deutſchen Klagen“ ſprach Geibel 1844 die
ganze Sehnſucht eines treuen deutſchen Patrioten aus nach
einem kräftigen Recken, der ein Ende mit dem Erbübel der
Kleinſtaaterei, philiſtröſen Gedankenenge und kräftezerſplitternden
Haderſucht machte, indem er es für jeden, der noch beten könne,
als Pflicht hinſtellte, zum Himmel zu flehen: „O Schickſal,
gib uns einen, einen Mann Und von ganz beſonderer Art
müſſe dieſer Mann ſein

und in

das tradittonelle gute Verhältnis Hußland undPreußen, n zwiſchen England W S ſo

Freitag, 3. April 1903.
daß an eine Koalition, die eventuell mit Waffengewalt den
Siegern ihren Preis zu entreißen bereit geweſen wäre, den
beiden vereinten Mächten gegenüber nicht r war. Na
olcher Probe genialer Meiſterſchaft in großen Pol
olgten Schlag auf Schlag die gewaltigen Taten, welche der
taunenden Welt bewieſen, daß das deutſche Volk nicht am

Ende ſeiner geſchichtlichen Rolle ſtehe, ſondern am Anfang einer
neuen, wie wir zuverſichtlich hoffen, bis in die fernſte Zukunft
glänzenden Entwickelung.

Sollen nun die gewaltigen Leiſtungen der großen Männer
unſeres Volkes auf die Nachlebenden in rechter Weiſe ein
wirken, dann iſt es, wie die „Poſt“, der wir dieſe Ausführungen
eutnehmen, ſehr richtig betont, vor allen Dingen notwendig,
daß ſie den e unſeres Volkes ſchon in der für
alle Eindrücke beſonders empfänglichen Jugend recht deutlich
und anſchaulich vor die Augen treten. Bei einer Perſönlich
keit von der überragenden Bedeutung Bismarcks genügt es
nicht, daß ſie im geſchichtlichen Unterrichte in ihrem Weſen
und Wirken den Schülern nahe tritt, weil das hier niemals
in der erſchöpfenden Weiſe geſchehen könnte, ganz abgeſehen davon,
daß die neueſte Geſchichte auf den Gymnaſien uſw. erſt kurz vor
dem Abſchluſſe der Schulzeit behandelt wird, wo einerſeits die
Rückſicht auf die Erledigung des planmäßig vorgeſchriebenen
Penſums, andererſeits die Rückſichten b die Abſchlußprüfung,
welche die Aufmerkſamkeit der Schüler beherrſchend in Anſpru
nehmen, ein ſo eingehendes Verweilen bei Bismarck, wie es
wünſchenswert wäre, von ſelbſt verbieten. Es erſcheint uns
daher als ein durchaus glücklicher Gedanke, wenn angeregt ift,
Bismarcks Reden als Lektüre in den Ober-
klaſſen höherer Schulen einzuführen. Wohl ſind die
Reden des großen Staatsmannes formell nicht ſo wohl
disponierte, glatt den durchfeilte e Kunſt

wie chen u iechiſchenund römiſchen e welche in oberen Kaſſen

Se im r ge werden. Die Reden einesr Lyſias, Eicero waren wohl vorbereit ete,
ausgearbeitete, ganz regelrecht angefertigte und r ausge

te Aufſätze, Bismarcks Reden dagegen ſind in den me
ällen aus der Notwendigkeit des Augenblicks geboren

manche derſelben waren freilich vorbereitet, ſo z. B. die ewig
denkwürdige große Rede über den politiſchen Zuſtand Europas
vom 6. Februar 1888, aber niemals im einzelnen niemals
wörklich, ſondern nur ſtofflich.

Am erſten ließe ſich Bismarck als Redner vielleicht noch
mit Perikles vergleichen, der Athen mit der Gewalt
ſeiner Rede hinzureißen verſtand und deshalb den Beinamen
der „olympiſche Donnerer“ erhielt. Zu Zeiten des Perikles
war nämlich die Beredtſamkeit noch nicht in dem Maße in
künſtleriſche Regeln gebannt, wie es ſpäter der Fall ward.
Auch wird von ihm überliefert, daß er ſich nie um
eine Theorie gekümmert habe, ſondern die Praxis als
ſeine Lehrmeiſterin anſah; die Göttin der Ueberredung
ſelbſt ſaß auf ſeinen Lippen, wird von ihm gerühmt.
Wir beſitzen aber von Perikles nur Reden in der Form der
Darſtellung des Thukydides. Dabei iſt natürlich wohl manches
vom Geiſte des großen Geſchichtsſchreibers hinzugetan der
gewiß hier und da noch gefeilt und geglättet haben wird.Somit iſt auch hier ein Vergleich nur ſ r begrenzt möglich.

Aber gemein hat Bismarck mit Perikles, f auch er mit der
Gewalt ſeiner Rede die Gemüter im Banne hielt und der Praxis,
nicht der Theorie bei ſeinen Reden huldigte. Darum ſind
W Sätze nicht ſo glatt und abgerundet wie die
er Prunkredner des Altertums, die Form und Anordnung der

Gedanken iſt nicht ſo regelmäßig, denn es fehlt weder an
Angkoluthen und egelmäßigen Satzbildungen bei Bis-
marck, noch an Gedankenſprüngen, ſchweifungen, ein
r Bemerkungen und dergl., wie es das Weſen der

atte ſo mit z bringt. Aber was die Schüler aus dieſen
Reden lernen ſollen, iſt ja nicht die Art, ſchul und kunſtgerecht
zu disponieren. Dafür ſind genügend kunſt und ſtilgerechte
Aufſätze und Abhandlungen vorhanden. Was die Jugend
bei Bismarck lernen kann und ſoll, das iſt die blendende Fülle
von großen Gedanken, die unerſchütterliche Feſtig
keit in der Vertretung des als recht Erkannten,
der leuchtende Wahrheitsmut, die echte Begeiſterung
für das Vaterland, die abſolute Hingabe an die
Pflicht und die wahrhafte Mann estreue, in der ſich
der eiſerne Kanzler als echten „Nibelungenenkel“
gezeigt hat. Zugleich aber ſoll ſie an der Hand
von Bismarckreden, wie ſie der 8 Miniſterial-
rat z. D. Dr. Auguſt Baumeiſter ſoeben im Verlage
der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle
hat erſcheinen laſſen, in ſchöner Ausſtattung und mit einem
Vorworte, in welchem Bismarck als praeceptor Germaniae recht
gewürdigt wird, in die neueſte Geſchichte des deutſchen Volkes
tiefere Einblicke tun, als ſie der Geſchichtsunterricht
zu bieten vermag. Die 19 Reden aus Bismarcks amtlicher
Wirkſamkeit enthaltende Auswahl iſt mit gutem
Geſchick und pädagogiſchem Blick getroffen. Als
eine Art Anhang ſind dann noch zwei Anſprachen des großen
Kanzlers nach ſeiner Dienſtentlaſſung beigefügt, nämlich die
Anſprache an die Studenten anläßlich der glänzenden Huldigung
zu ſeinem 80. r n am 1. April 18095 und diejenige an
die Lehrer höherer Sch am 68. April 1895. Von einer
Einführung des Werkchens in den oberen Klaſſen
höherer Lehranſtalten, für die es eigens zugeſchnitten

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
lephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

iſt, ließe ſich in Bezug auf die Anregung und Kräftigungnational deutſcher Seinung in den weiteſten Kreiſen re

rer Jugend nur das Beſte erwarten. Jn unſerer an
harakterſtärke nicht geradehervorragenden

Zeit zumal iſt die genaue Beſchäftigung mit einem Manne
von der Feſtigkeit und Charaktergröße Bismarcks eine beſondere
Notwendigkeit.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. April.

Der Kaiſer in Kopenhagen. Jn Kiel traf Se. Maj.
der mit Gefolge am Donnerstag kurz vor 7 Uhr
ein. Monarch nahm die Meldungen des Stationschefs
Admirals v. Köſter, des Kommandanten Oberſtleutnants Dürr
und des Polizeipräſidenten Schrötter re und begab ſich
ſodann unter dem Salut der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe
mittels Salonpinaſſe an Bord der „Hohenzollern“. Um
7x Uhr morgens verließ die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an
Bord, gefolgt von dem kleinen Kreuzer „Nymphe“ und dem
Depeſchenboot „Sleipner“, unter dem Salut der Kriegsſchiffe
den Hafen und trat die Fahrt nach Kopenhagen an.

Aus Kopenhagen wird vom Donnerstag, den 2. April,
emeldet: Die „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſer an
ord iſt um 5 Uhr auf der hieſigen e eingetroffen und

unter dem Salut der Forts und der im Hafen liegenden Kriegs
ſchiffe vor Anker gegangen. Kurz darauf begab ſich König
re mit dem Kronprinzen und dem PrinzenChriſtian, alle in deutſcher Uniform mit dem Schwar
AdlerOrden, von der Landungsbrücke, wo ſie ums Uhr eingetroffen

Hier empfing der Kaiſer
beide Monarchen umarmten
der König und die beiden

rat Kaiſer
den

urrarufen der zahlreich verſammelten Menſchenmenge dase Der König rn den Kaiſer an der eng
Stufe der Landungsbrücke und hieß ihn mit
und Umarmung willkommen. Der König ſtellte darauf dem
Kaiſer, der Admiralsuniform mit dem däniſchen Elefanten
orden trug, den ihm beigegebenen Ehrendienſt, das Perſonal
der deutſchen und der engliſchen Geſandtſchaft, die Miniſter
und andere zum Empfange erſchienene Perſönlichkeiten vor.
Nachdem der Ober präſident von Kopenhagen
den Kaiſer im Namen der Stadt bewillkommnet
und ein Hoch auf ihn ausgebracht hatte, ſchritten
beide Herrſcher die Front der Ehrenkompagnie ab, während
die ſik „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielte. Der
Kaiſer und der König beſtiegen We einen Wagen und
fuhren, von Gardehuſaren begleitet, nach Schloß Amalien-
borg, von der zahlreichen Menſchenmenge jubelnd begrüßt,
während die Spalier bildenden Truppen präſentierten und die
Muſikkorps ſpielten. Gleich nach der Ankunft des Kaiſers
wurde die Kaiſerſtandarte auf dem Palais gehißt. Auf dem
n paradierten bei der Ankunft eine Abteilung Huſaren,
eine Abteilung Feldartillerie und die Schloßwache. Um 6 Uhr
begab ſich der ihr nach dem Reſidenzpalais, wo er die
Kaiſerin Maria Feodorowna von Rußland, die Königin
Alexandra von England, die Kronprinzeſſin von
England und die übrigen königlichen Damen begrüßte.

Zu der Galatafel, welche abends im königl. Schloſſe
an holte König Chriſtian den Kaiſer perſönlich ab. Der

aiſer führte die Königin Alexandra von England zur Tafel,
der König die KaiſerinWitwe von Rußland. König Chriſtian
trug preußiſche Ulanenuniform mit den neuen Epaulekttes und
dem Schwarzen Adlerorden, Kaiſer Wilhelm die Uniform des
zweiten preußiſchen Garde Dragoner Regiments mit dem
Elefantenorden. Während der Tafel brachten der König und
der a warm gehaltene Trinkſprüche aus und unter
hielten fich auf das Lebhafteſte.

Kaiſer Wilhelm iſt von dem Köntge von Dänemarr zum
däniſchen Admiral ernannt worden. Der Kaiſer hat dem
Thüringiſchen Ulanen Regiment Nr. 6 den Namengszug ſeines
Chefs, des Königs von Dänemark, in Epaulettes und Achſel
ſtücken verliehen und dem Könige Epaulettes und Achſelſtücke
mit dem neuen Namenszug überreicht. Prinz Waldemar von
Dänemark iſt à la suite der deutſchen Marine geſtellt worden.

Die Zeitung „Danebrog“, das Organ des Juſtiz
miniſteriums, ſchreibt zur Begrüßung des deutſchen Kaiſers

Der Kaiſer wird der Gaſt nicht nur des Königs, ſondern des
ganzen Volkes ſein. Der Kaiſer hart durch die Dispoſitionen, die et
für den Beſuch getroffen hat, gezeigt, daß er von dem Wunſche
beſeelt iſt, das kennen zu lernen, was Dänemark auf dem Gebiete
des Geiſtes und der Arbeit erreicht hat. Er wird ein aufmerkſamer
Beobachter ſein denn ſeine weit umfaſſenden Jntereſſen und Kennt
niſſe ſind nicht nur in Deutſchland anerkannt, ſondern weit über
deſſen Grenzen. Wir wünſchen, daß der Kaiſer den Eindruck ge
winnt, daß das däniſche Volk ſich ſeiner geringen Größe bewußt iſt,
aber daß Dänemark zu derſelben Zeit beſtrebt iſt, ſeinen Beitrag
zu der gemeinſamen Kulturarbeit der Völker zu leiſten. Wir ſind
im höchſten Grade daran intereſſiert, daß man in unſerem mächtigen
Nachbarſtaate im Süden uns richtig kennt und verſteht ſo, wie wir
ſind; denn nur aus dieſem Verſtändnis heraus kann ſich gute Nach
barſchaft entwickeln. Alle Dänen, die mit dem Kaiſer in dieſen
Tagen in Berührung kommen, werden deshalb alles tun, damit
dieſer Beſuch Gelegenheit gibt, die Möglichkeiten zu entwickeln,
die er in ſich trägt.
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Die Zeitung „Po litiken“ ſchreibt
Wie niemals früher, iſt es jetzt Dänemark, welches durch die

geſamte Regierung den Kaiſer willkommen heißt. Der Kaiſer iſt
Dänemarks Gaſt; die Kopenhagener Bürger haben die größte Ver
anlaſſung, möglichſt zu zeigen, in wie hohem Grade Dänemark
die freundſchaftlichen Gefühle, durch die der Beſuch hervorgerufen
wird, ſchätzt. Ohne Zweifel wird der Kaiſer kund geben, daß das
gewaltige Reich, deſſen hochbegabter Fürſt er iſt, nur das beſte Ver
hältnis zu den Nachbarn wünſcht. Wir haben nur Grund, uns
darüber zu freuen. Wir Dänen haben ſelbſtverſtändlich höchſtes
Intereſſe daran, daß unſere Stellung zu Deutſchland unbedingt
freundſchaftlich iſt. Wir haben viel zu lernen und zu empfangen
von Deutſchland, deſſen Kultur uns imponiert und anzieht, ohne
daß wir unſere eigene geiſtige wie materielle Selbſtändigkeit beiſeite
zu ſetzen brauchen. Man muß allerdings wünſchen, daß Kaiſer
Wilhelm den beſten Eindruck von ſeinem hieſigen Aufenthalte erhält.
Sein Kommen iſt bedeutungsvoll für unſer kleines Land, und man
ehrt ſich ſelbſt, wenn man den Gaſt ehrt, der in Freundſchaft kommt
als Nachbar und Verwandter.

Von der Orientreiſe der kaiſerlichen Prinzen. Die
e Regierung ſoll die Mitteilung erhalten haben, der

eutſche Kronprinz werde am 10. April in Athen eintreffen.
Perſonalnachrichten. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden,

hat der bayeriſche Prinzregent dem Chef des preußiſchen Großen
Generalſtabs Grafen von Schlieffen mit einem gnädigen Hand-
ſchreiben den Hubertusorden überreichen laſſen. Der „Reichsanz.“
meldet die Verleihung der königlichen Krone zum Roten Adlerorden
zweiter Klaſſe mit Stern und Eichenlaub an den Wirkl. Geheimen Ober
ungera Raffel in Berlin und des Kronenordens zweiter

aſſe mit dem Stern an den Senatspräſidenten beim Oberlandes-
gericht in Hamm (Weſtfalen) OberJuſtizrat Alt haus. Der
deutſche Geſandte in Kopenhagen von Schön erhielt das Großkreuz
des Danebrog-Ordens.

Zum „Fall Peters“. Jn den widerſprechenden Nachrichten über
den „Fall Peters“ wird jetzt durch eine Erklärung des Rechtsanwalts
Andree in Braunſchweig Klarheit geſchaffen, wonach der Erſte Staats
anwalt in Hannover ein öffentliches Jntereſſe an der Strafverfolgung
der durch Herrn Dr. Peters begangenen Beleidigungen des Herrn
v. Bronſart angenommen und bereits die Vernehmung des Redakteurs
der „Br. Neueſt. Nachr.“ als Zeugen veranlaßt hat. Der Wunſch des
Herrn Dr. Peters, im Prozeßwege eine Klarlegung des Falles Peters
zu bewirken, gehe ſomit ſeiner Erfüllung entgegen.

Abg. Schmitz. Der Zentrumsabgeordnete Landgerichtsdirektor
Ludwig Schmitz vom Düſſeldorfer Landgericht iſt zum Landgerichtspräſi
denten in Landsberg a. W. ernannt worden. Für den Wahlkreis Düſſeldorf
iſt dadurch eine Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe erforderlich. Herr

mitz hat ſeine Laufbahn ſehr ſchnell zurückgelegt. Von 1892 bis
1894 war er Abgeordneter für ErkelenzGeilenkirchenHeinsberg. Bei
ſeiner Beförderung zum Landgerichtsdirektor legte er ſein Mandat
nieder und ließ ſich erſt 1898 wiederwählen.

Paſtor Riemann. Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat mit
dem Generalſynodalvorſtand den von liberaler Seite erfolgten Ein

gegen die Wahl des Paſtors Riemann zum Oberpfarrer von
harlottenburg zurückgewieſen.

Dementi. Das von der „Straßb. Bürgerztg.“ verbreitete
Gerücht, der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg werde an
der diesjährigen Nordlandreiſe des Kaiſers teilnehmen und bei dieſer
Gelegenheit die Frage ſeines Rücktrittes im nächſten Jahre zum Aus
trag bringen, iſt nach der „Straßb. Poſt“ ohne jede Grundlage.

Zum Trierer Schulſtreit. Der Ausgleich im Trierer Schul
ſtreit iſt gefunden. Wie die „Koblenz. Niederrh. Volksztg.“ zu
verläſſig erfährt, c ein Geiſtlicher, der Germaniſt und Hiſtoriker
iſt, als erſter Oberlehrer am Lehrerinnenſeminar angeſtellt und
varauf, ſowie in den anderen Klaſſen der paritätiſchen höheren
Töchterſchule Unterricht in Deutſch und Geſchichte erteilen den
Religionsunterricht wird der Viſchof der zuſtändigen Pfarrgeiſtlich
keit übertragen.

Zum Jeſuitengeſetz. Die im Umlauf befindliche Vittſchrift
um Aufrechterhaltung des S 2 des Jeſuitengeſetztes hat bereits
über 200 000 Unterſchriften gefunden.

Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend die Kinderarbeit in ge
werblichen Betrieben vom 30. März.

Penſion für Hinterbliebene von Rechtsanwälten. Ent
ſprechend der Anregung des Anwaltstages in Danzig iſt jetzt von
einer Kommiſſion der Rechtsanwälte ein Geſetzentwurf betreffend
Gewährung von Penſionen für die Hinterbliebenen ausgearbeitet
worden, der nunmehr den beteiligten Behörden zugehen ſoll.

Kolonialnachrichten. Der kaiſerliche Gouverneur von Togo,
Horn, hat am 24. Februar d. J. von Lome aus eine auf drei
bis vier Monate berechnete Bereiſung des Schutzgebietes angetreten.

Die South African Territories, welche im Süden des ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebietes eine größere Anzahl Farmen beſitzt,
hat in letzter Zeit deren zwanzig verkauft. Den Kaufpreis der
einen Farm, „Lovedale“, hat der Käufer, ein Bur, mit 25 000
Mark auf der Stelle bar erlegt.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

6. Sitzung vom 2. April 12 Uhr.
Am Minifſtertiſch: Budde, Schönſtedt, Frhr. von

Hammerſtein, Studt.
Präſident Fürſt zu Wied macht zunächſt Mitteilungen über die

Geſchäftslage des Hauſes. Das Abgeordnetenhaus wird den noch
unerkedigten Arbeitsſtoff in der Zeit vom 21. bis 28. April auf
arbeiten. Wir werden deshalb am 29. April zuſammentreten,
ſo daß die Seſſion am 1. oder 2. Mai geſchloſſen werden kann.

Darauf wird die Etatsberatung beim Etat der Eiſenbahn
verwaltung fortgeſetzt. Mehrere Redſier tragen lokale Wünſche vor.

Profeſſor Loening- Halle bedauert, daß die Namen der
Stationen nachts meiſt nicht zu erkennen ſind, und empfiehlt, die
Namen der Stationen in die Laternen einzubrennen.

Eiſenbahnminiſter Budde teilt mit, dieſem Wunſche ſei in
einem vor kurzem ausgegebenen Erlaſſe bereits Rechnung getragen,
und verbreitet ſich dann über die geſamte Lage des preußiſchen
Eiſenbahnweſens. Man wirft der Eiſenbahn vor, ſie bringe nicht

enug Geld ein, ſtellt aber immer höhere Anforderungen an ſie.
Der eine will neue Bahnlinien, der andere beſſere Polſter in der
zweiten Klaſſe (Heiterkeit), der dritte elektriſches Licht. Ferner
verlangt man mit Recht ausreichenden Lohn für unſere Arbeiter
und hinlängliche Beſoldung für unſere Beamten. Unſere Auf-
gaben nehmen zu, und doch ſollen wir unſere Tarife ermäßigen.
Kein Kongreß findet heute ſtatt, wo mir nicht a auf den
Schreibtiſch fallen, daß die Teilnehmer umſonſt fahren wollen.
Würde der Eiſenbahnminiſter dieſen Wünſchen entſprechen, dann
könnte er nicht nach den Grundſätzen handeln: „Gleiches Recht für
alle.“ (Sehr richtigl) Das Wort: „Es iſt ſchwerer, ein Ver-
mögen zu erhalten, als zu erwerben“ gilt ne mehr von einem
großen Betriebsunternehmen. Jetzt, am Schluſſe des Etatsjahres,
bin ich aber in der Lage, ein etwas günſtigeres Bild zu entrollen
als früher. Die Verkehrsſteigerungen ſind ſeit November immer
weiter vorwärts gegangen. Jm Dezember betrugen die Mehr
einnahmen 5,4 Millionen, im Januar 5,7 Millionen, im Februar
mehr als 6 Millionen Mark, und auch im März wird die Er
er der Mehreinnahmen noch anhalten. Das Barometecr für
en Verkehr ſind ja immer die Jnduſtriegebiete an der Ruhr und

in Oberſchleſien, dieſe machen eine weitere Verkehrsſteigerung
wahrſcheinlich. So kann ich heute auch die Mehreinnahmen, auf
das Kilometer berechnet, als günſtiger hinſtellen, als ich dies vor
kurzem im Abgeordnetenhaus tun konnte. Die Mehreinnahmen
t das Kilometer betragen 471 Mark, im Abgeordnetenhauſe
ſchätzte ich dieſe nur auf 250 Mark. Die Verkehrsſteigerung iſt
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aber noch lange nicht ſo bedeukend fole der Fall, der hinter uns
liegt. eben wir uns alſo nicht übertriebenem Optimismus hin,
ſondern ſeien wir ſparſam. Zum Schluß aber bin v in der Lage,
eine Erklärung abzugeben, die ſicherlich im Hauſe wie draußen im
Lande mit Freuden begrüßt werden wird. Das Defizit des Etats-
jahres 1902 war auf 35 Millionen Mark geſchätzt worden. Der
Eifenbahnverwaltung iſt es aber gelungen, rund 15 Millionen
Mark zu ſparen und gleichzeitig auch noch Mehreinnahmen zu
erzielen. Die vielgeſchmähte Eiſenbahnverwaltung bringt alſo
einen Etat, der das Defizit von 35 Millionen vollkommen deckt
(Lebhafter Beifall.

Das Haus wendet ſich zum Juſtizetat.
t puf eine Anfrage des Fürſten zu Jnn- und Knyphanuſen er-

widertJuſtizminiſter Schönſtedt: Jch kann mitteilen, daß der Ent-
wurf eines neuen Fideikommißgeſetzes ausgearbeitet iſt. Es hat ſich
dabei um ein ſchwieriges Stück Arbeit gehandelt. Das kann nur
der erfaſſen, der den geſamten Jnhalt des neuen Geſetzes vor ſich
hat und danach prüfen kann, wie tief ein ſolches Geſetz in die ver
ſchiedenſten Materien eingreift. Der Entwurf umfaßt etwa 250
Paragraphen, die Begründung wird ebenſo viel Folioſeiten ein
nehmen. Zwiſchen den Kommiſſarien der einzelnen Reſſorts iſt
Einigkeit erzielt bis auf die Frage der ſtaatlichen Aufſicht. Ur
ſprünglich war ein Entwurf im landwirtſchaftlichen Miniſterium
ausgearbeitet. Als dieſer Entwurf einer gemeinſamen Nachprüfung
nuterzogen wurde, mußte er völlig umgearbeitet werden. Der jetzige
Entwurf ſoll auch den Oberlandesgerichten zur Begutachtung unter
breitet werden. Die Stempel- und Koſtenfrage hat freilich im
Entwurf eine Regelung nicht gefunden. Der Entwurf beſchränkt
ſich auch auf die Regelung der Verhältniſſe des Großgrundbeſitzes.
Es beſteht die Abſicht, eine Gruppe von Jntereſſenten zu berufen
und mit ihnen die ganze Materie nochmals eingehend zu beſprechen.
Der Vorwurf einer ungebührlichen Verzögerung der Angelegenheit
durch die Behörden kann nicht erhoben werden. Es handelt ſich um
eine außerordentlich ſchwierige Materie, deren Regelung außer
ordentlichen Fleiß erfordert.

Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim wünſcht, daß der
Entwurf, bevor er dem Landtage unterbreitet wird, der Oeffent
lichkeit zur Begutachtung übergeben werde.

Graf Ziethen Schwerin begrüßt den Abſchluß des ſchwierigen
Werkes, tadelt aber, daß der Entwurf ſich nur auf den Großgrund-
beſitz erſtreckt und daß die Stempel- und Koſtenfrage nicht gleich
zeitig mitgeregelt werde.

Juſtizminiſter Schönſtedt ergänzt ſeine Ausführungen dahin,
daß die Stempel und Koſtenfrage gleichzeitig mit dem Fideikommiß-
geſetze ihre Erledigung finde, jedoch in einer beſonderen Novelle.

Beim Etat des Jnnern knüpft ay das Referat des Herrn Becker
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein folgende Bemerkungen: Es

iſt das Beſtreben der Regierung, auch die kleinen ſtädtiſchen Ge
meinden im Kampfe ums Daſein lebensfähig zu erhalten. Oft
gilt es, bei dieſen Gemeinden den Sinn für die Bedürfniſſe der
Neuzeit zu ſchärfen. Die Anforderungen, die Verkehr und Hygiene
ſtellen, ſind hoch, erſcheinen aber notwendig, um Leben in dieſe
Gemeinden zu bringen. Unendlich viel muß geſchehen, ſollen dieſe
Gemeinden wieder Zuzug von außen erhalten. Für den Verkehr
wird jetzt nicht zu viel ausgegeben, ſondern eher zu wenig. Zur Er
leichterung der Schullaſten wird Jhnen demnächſt ein Schulunter
haltungsgeſetz zugehen. (Hört! hört!)
auch verſuchen, den Gemeinden neue Steuerquellen zu erſchließen,
ohne die Steuerkraft des Volkes mehr in Anſpruch zu nehmen. Jch
kann nur an alle Gemeinden erneut die Mahnung richten, bei den
Ausgaben zu ſparen und ſich bis zur Rückkehr beſſerer Verhältniſſe
nach der Decke zu ſtrecken.

Oberbürgermeiſter Bender- Breslau verwahrt die großen
Städte gegen den Vorwurf, daß ſie die Jntereſſen des Landes nicht
genügend berückſichtigen.

Profeſſor LoeningHalle: Jn den Ausführungen des Miniſters
fand ſich ein Widerſpruch. Er forderte von den kleinen Städten
einmal große Ausgaben für Verkehr und Hygiene und ermahnte ſie
andererſeits doch zur Sparſamkeit. Die Lage vieler Kommunen
würde ſich beſſern, wenn wir nicht weiter auf dem Gebiete der
inneren Geſetzgebung rückſtändig bleiben wollten. Als die neue
Wegeordnung der Provinz Sachſen vorbereitet wurde, hieß es, dieſe
ſolle ungeſäumt auf die ganze Monarchie ausgedehnt werden. Ein
Jahrzehnt iſt vergangen, aber dieſe Ausdehnung iſt ausgeblieben.
Die Kommunalſteuergeſetzgebung bedarf einer Reform. Durch
Reichsgeſetz ſollte ermöglicht werden, daß den Kommunen für in-
direkte Beſteuerung mehr Raum gelaſſen wird. Jn dieſer Richtung
möge die Staatsregierung tätig ſein.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein will ſeine Ausführungen dahin
verſtanden wiſſen, daß notwendige Ausgaben gemacht werden, nicht
aber die Luxusausgaben. Jn der Frage der indirekten Steuern
ſtimme ich dem Vorredner zu.

Herr v. Bemberg nimmt ſich der kleinen Städte an. Luxus
wird in kleinen Städten nicht geirieben. Der Luxus beſteht doch
höchſtens in den uns aufgezwungenen Schulbauten und anderen
Anforderungen von ſeiten des Staates.

Oberbürgermeiſter Schneider-Magdeburg: Das Schulweſen,
das Armenweſen und der Wegebau ſtellen hohe Anforderungen an
die Kommunen. Die Hoffnung, die ſoziale Geſetzgebung würde
eine Erleichterung der Armenlaſten bringen, hat ſich nicht erfüllt.
Man empfiehlt Sparſamkeit, aber Sparen in ſchlechten Zeiten iſt
ſchwer. Die Notſtandsarbeiten verſchlingen rieſige Summen. Etwas
beſſer würde es den Gemeinden gehen, wenn ſie ſich nicht kurz-
ſichtig an ein einziges Etatsjahr klammerten, ſondern jeden Etat
betrachteten als ein Glied einer großen Entwickelungskette. Jn
dem Wunſche auf Erweiterung des indirekten Steuerrechts für die
Kommunen ſtimme ich dem Miniſter zu.

Oberbürgermeiſter Dr. Lentze-Barmen lenkt die Debatte auf
das Fürforgeerziehungsgeſetz und kritiſiert die bekannte Ent-
ſcheidung des Kammergerichts, wonach Kinder, die zwar in einer ge
fährlichen Atmoſphäre leben, aber ein Verbrechen noch nicht be
gangen haben, der Fürſorgeerziehung nicht überwieſen werden
können. Damit iſt es n gemacht, Die Kinder von Säufern
und Proſtituierten der Fürſorge zu übergeben. Die Wirkung des
Geſetzes iſt ſo erheblich abgeſchwächt.

Ein Regierungskommiſſar empfiehlt, von einer Ab
änderung des Geſetzes vorläufig abzuſehen und erſt noch andere
Erfahrungen zu ſammeln.

Dr. Frhr. v. d. Goltz ſchließt ſich dieſer Anſicht an, ebenſo
Profeſſor Loening Halle. Dieſer bezeichnet die Rechtſprechung
des Kammergerichts als durchaus zutreffend, da er die Familie
als den natürlichen Boden der Erziehung betrachtet und wünſcht,
daß das Kind nur in ſeltenen Ausnahmefällen aus der Familie
herausgenommen werde.

Frhr. v. Manteuffel bedauert die Stellungnahme des Kammer
gerichts und hofft, dieſes werde ſich noch zu einer anderen Auf-
faſſung bekehren. Das Zwangserziehungsgeſetz würde ſegens
reicher wirken, als alle anderen ſogzialpolitiſchen Geſetze, wenn esmöglich wäre, Eltern, die ihren Pitt ten nicht nachkommen, ihre

Kinder zwecks Zwangserziehung zu nehmen,
Beim Kultusetat beklagt
Profeſſor Dr. Willebrandt- Breslau den Niedergang der huma

niſtiſchen Bildung und fordert ſorgſame Pflege des Lateiniſchen und
Griechiſchen. Den Reformſchulen ſteht Redner mit Sorgen gegen
über, da er von ihnen weiteren Niedergang der humaniſtiſchen
Bildung befürchtet.

Das Haus vertagt ſich.
Freitag 11 Uhr: Etatsberatung, Eiſenbahnausgleichsfonds,

kleinere Vorlagen. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Gegen die Kongregationen.
Die Präfekten ſind angewieſen worden, den in betracht

kommenden Kongregationen zu eröffnen, daß ihre Genehmigungs-
geſuche von der Kammer abgelehnt worden Knd.
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Dann aber müſſen wir

Niederlande.

Ex präſident Steiiniſt ſoweit hergeſtellt, daß er die Rückreiſe nach Spdaſrua gtſ
treten kann; er gedenkt auf ſeiner Farm im Oranjeſtaate ein zurück
ezogenes Leben zu führen und jeder weiteren Politik zu ent
agen.

Portugal.
Beſuch des Königs von England.

König Eduard iſt Donnerstag nachmittag 8 Uhr unter dem
Donner der Geſchütze auf dem „Tajo“ vor Liſſabon eingetroffen.

Rußland.
Suworinüber Wittes Kolonialpolitik

Jn dem ausführlichen Bericht an den Zaren, den Miniſted
Witte eben über ſeine Reiſe durch Sibirien und die Mandſchurei
abgeſtattet hat, wird auch für die nächſten Jahre ein ſchier „ufer-
loſes“ Kolonialprogramm aufgeſtellt. Da iſt viel die Rede von der
Verpflanzung lkandarmer Bauern nach Sibirien, von der Not
wendigkeit weiterer Arbeiten im fernen Oſten, neuen Bahnen, neuen
Nebenbahnen, neuen Landſtraßen uſw., und das alles aus den
Mitteln der Reichsrentei. Mit Recht bemerkt dazu der Redakteur
der „Nowoje Wremja“, Herr Suworin, dem niemand nationale
Genügſamkeit vorwerfen kann:

„Jm vergangenen Jahre begrüßte ich freudig den Zuſammen
tritt der beſonderen Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage der
Landwirtſchaft und glaubte, daß der 23. Januar, an dem der
Kaiſerliche Erlaß erſchien, das Werk vom 19. Februar 1861 (die
Aufhebung der Leibeigenſchaft) krönen würde. Man begann wirk
lich überall zu reden über die Organiſation der Bauerngemeinden,
über die Landwirtſchaft, über bäuerliche Dorfinduſtrie, und
plötzlich ertönt mitten hinein eine Stimme, die von neuen rieſen-
haften Unternehmungen ſpricht, von der Beſiedelung wüſter Länder,
denen die Kultur noch keinerlei Stempel aufgedrückt hat. Eine
grandioſe, weite, umfaſſende Kolonialpolitik wird uns vor Augen
gemalt, eine Politik, die ein neues Reich ſchaffen will, während
das alte Reich dringend der Erholung von allen Opfern und
ſelbſt gar mancher Reformen bedarf. Jch denke, daß man vor
allem und ungeſäumt für das eigentliche Rußland ſorgen muß,
und nicht an Maſſenauswanderung nach Oſten denken ſoll, als ob
die uns viel helfen könnte. Sie kann nur als Ziehpflaſter wirken,
aber niemals das radikale Heilmittel ſein, das dem eigentlichen
Rußland nottut. Die Hauptſache iſt das eigentliche Rußland, für
welches materielle und Bildungsmittel bereit zu ſtellen ſind.
Vielleicht iſt das ſelbſtſüchtig und kurzſichtig vom Standpunkte des
fernen Oſtens aus, welcher irgendwann einmal einen inter
nationalen Handel ins Leben rufen und den ruſſiſchen Kaufmann
zum Kulturträger machen wird, dem man fofort, in dieſem Augen
blick im fernen Oſten helfen muß, aber dieſe Selbſtſucht iſt ſo be
rechtigt und notwendig, wie nur möglich. Die weiten Pläne im
Oſten ſollte man auf gelegenere Zeiten verſchieben. Den Rubel
ſoll man in der Hand des Ruſſen laſſen und ihn nicht ſeiner Wirt
ſchaft entziehen zu gunſten irgend einer unüberſehbaren Per

ſpektive.“
Suworins Worte entſprechen dem Urteil aller unabhängig

denkenden Leute in Rußland über die atemloſe Witteſche Koloniale
politik.

Türkei.

Die makedoniſche vewegung.
Der „Regierungsbote“ in Petersburg veröffentlicht einen

Auszug aus dem Bericht des ruſſiſchen Generalkonſuls in Saloniki vom
14. März, in dem es heißt Den Unordnungen im vergangenen Herbſt
ſei eine Periode der Ruhe, aber energiſcher Tätigkeit des revolutio
nären Komitees gefolgt, deren Augenmerk fortgeſetzt darauf ge
richtet ſei, einen allgemeinen Aufſtand hervorzurufen. Die
Komitees hofften, indem ſie die Chriſten wiſſentlich zu einem ungleichen
Kampfe aufriefen, eine Einmiſchung Europas herbeizuführen. Die
Stimmung ſei ſowohl bei den Muſelmännern wie bei den Chriſten
äußerſt beunruhigend. Die Behörden ſeien in Vorausſicht der Möglich
keit von Verwickelungen mit dem Bau von Wegen und Kaſernen be

Die Zahl der Banden wachſe mit jedem Tage und im Wer
ezirk gebe es kein Dorf, in dem ſich nicht eine Bande Auſſtändiſcher

befinde, welche von der chriſtlichen Bevölkerung gezwungen oder
freiwillig verborgen werde. Die Komitees bereiteten in fieber
hafter Eile alles für den Aufſtand Nötige vor und ſorgten für
die Anwerbung junger Chriſten, für die Beſchaffung von Schuh
werk, Kleidung, Verbandzeug und anderen Vorräten. Was das
Programm des Aufſtandes betreffe, ſo betone dasſelbe die Kon
zentrierung der Banden in den Bergen, wohin auch die. Einwohner
gelockt werden ſollten, und Angriffe einzelner Abteilungen auf die
türkiſchen Truppen an verſchiedenen Punkten. Nach den Zu
ſammenſtößen zwiſchen den Vanden und den türkiſchen Truppen,
die in der letzten Zeit merkbar zunähmen, ſei es ſchwer, die An
nahme gelten zu laſſen, daß die revolutionäre Agitation, welche im
Laufe vieler Jahre tiefe Wurzeln gefaßt habe, auf friedlichem
Wege von ſelber aufhören werde. Obgleich auch kein Grund vor
handen ſei, einen allgemeinen Aufſtand zu erwarten, dürfe man
doch nicht aus dem Auge verlieren, daß gleichzeitig an verſchiedenen
Punkten der drei Vilajets ein Aufſtand ausbrechen könne.

Großbritannien.
Geſchützbeſtellung.

Das Kriegsamt beſtellte nach eingehenden Verſuchen bei des
Firma Vickers and. Maxim zwei Batterien 12 und 18 Pfünder
für reitende und FeldArtillerie.

Nordamerika. S
Uebertriebene deutſche Höflichkeit.

Bei der Abreiſe des Präſidenten Rooſevelt ma dem Weſten
Amerikas war der deutſche Geſandte Freiherr peck von
Sternburg, nachdem er vorher eine Unterredung mit dem
Staatsſekretär des Aeußeren Hay gehabt hatte, auf dem Bahnhof
anweſend, um dem Präſidenten eine glückliche Reiſe zu wünſchen.
Dieſer Höflichkeitsakt des deutſchen Vertreters wird in Waſhington

als Ausdruck des Wunſches aufgefaßt, die Abweſenheit einer Miß
timmung auf deutſcher Seite wegen des DeweyZwiſchenfalles
azutun.

Südamerika.

Miniſterkriſis in Chile.
In Santiago de Chile iſt eine Miniſterkriſis ausgebrochen.

Aus Nah und Fern.
Eine holländiſche Univerſität für Südafrika. Wie der „Magd.

Zig.“ aus Haag gemeldet wird, planen die Afrikander im Bunde mitd n de d ndnng einer holländiſchen Univerſität in Stellenboſch

im Kapland.
General Botha als Heranusgeber einer Zeitung. Dem Londoner

„Standard“ wird aus Johannesburg gemeldet, daß General Botha
erklärt habe, die Jdee, eine holländiſche Zeitung zu gründen, ſei von ihm
und General Dekarey ausgegangen. Man habe abſolut kein Geheimnis
aus dem Plan gemacht, und Lord Müner ſei einer der erſten geweſen, die man
davon benachrichtigte. Eine feindſelige Abſicht liege durchaus nicht
vor. Das Blatt ſolle nur die Farmer in den entfernteren Gegenden
mit allgemeinen Neuigkeiten bekannt machen und in der Politik auf
dem Laufenden erhalten. Die Behauptung, daß die Exgeneräle ſich mi
dem Bond in Kapſtadt in Verbindung geſetzt hätten, müſſe er ganz
entſchieden zurückweiſen. Der Burenfonds habe abſolut nichts mit
dieſem Zeitungsblatt zu tun. Die reichen Farmer ſollten ſich zu einem
Syndikat zuſammentun und das nötige Kapital aufbringen.

Ballonunglück. Aus Peſt wird gemeldet: Das der ungariſchen
Luftſchiffgeſellſchaft gehörige Luftſchiff „Turul“ riß ſich währenddaftiiſſge los. Jm Schiffe befanden ſich der Bruder des Abge

ordneten Kubik, der frühere Abgeordnete Ordody, der Ober-
leutnant Kral und der Kapitän des Schiffes Tolnay. Ordodhy fiel
aus dem Korbe auf ein Fabrikgebäude und wurde lebensgefährlich
verletzt. Kral zerſchnitt den Vallon, der mit großer Wucht her
unterſtürzte. Kral und Kubik wurden ſchwer verletzt; Tolnah.
trug leichtere Verletzungen davon.
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Pulver Exploſion in einer Grube. Donnerstag nachmittag 1 Uhr
ezplodierte in der Königin LuiſenGrube zu Oſtfeld (bei Gleiwitz) in
der Nähe des Schachtes 4 in der 340 mSohle des HeinitzFlötzes die
Pulverkammer. Die Förderſtrecke im HeinitzFlötz iſt ſüdlich bis etwa
300 m zu Bruche gegangen und im Brande. Bisher ſind drei Tote,
darunter der Aufſeher, und fünf Verletzte geborgen ein Mann war
betäubt. Ein Grubenſteiger und ein Aufſeher werden noch vermißt.
Die im Felde beſchäftigte Belegſchaft war bereits ausgefahren. Die
neue Pumpe iſt vorläufig außer Betrieb die alte Pumpe iſt in Betrieb.

Vom Automobilunfall in Nizza. Die Nachricht von dem Ab
leben des Barons de Pallange, der bei dem Automobilunfall in La
Turbie verletzt wurde, beſtätigt ſich nicht.

Zum Kurpfuſcherprozeß. Nardenkötter und Dr. Kronheim haben
den Reviſionsantrag zurückgezogen und ſich zum Strafantritt bereit
erklärt. Nardenkötter wird nächſter Tage aus London in Berlin
eintreffen.

Zur Verhandlung gegen die früheren Direktoren der Pommer
ſchen Hypothekenbank wegen Betruges, Untreue, r und
Verletzung des Hypothekengeſetzes vom 27. April ſind vor der 7. Straf
kammer des Landgerichts J zu Berlin 14 Tage angeſetzt worden.

Duell Spiel. Der Angriff von Emma Thouret auf ihren ehe
maligen Liebhaber, den bekannten Romanſchriftſteller Marcel Provoſt,
hat, wie vorausgeſehen wurde, zu einem Duell zwiſchen dieſem und
dem Bruder jener Dame geführt. Es wurde in der Fechtſchule Chéri
mit Degen ausgefochten. Tony Thouret ſpielte zuerſt den Angreifer,
aber Prévoſt erwies ſich ſehr bald als der gewiegteſte Fechter und ver
wundete den Gegner am rechten Vorderarm, ſodaß dieſer die Waffe
ſinken ließ, obſchon die Wunde nur unbedeutend war.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Rom, 2. April. Eröffnung des internatio-

naken Hiſtorikerkongreſſes.) Bei prächtigem Wetter
wurde heute in Gegenwart des Königs und der Königin, der
Miniſter Giolitti, Morin, Naſi, Ottolenghi, Carano, Caccortu und
di Broglio, der Präſidenten des Senats und der Kammer, der
Spitzen der Behörden und einer großen Anzahl Kongreßmitglieder
in dem prächtig geſchmückten großen Saale des Stadthauſes der
internationale Hiſtorikerkongreß eröffnet. Der Bürgermeiſter Fürſt
Colonna begrüßte die Teilnehmer im Namen der Stadt Rom.
Darauf hielt Unterrichtsminiſter Naſi die Eröffnungsrede. Der
König und die Königin begaben ſich ſpäter auf das Kapitol, um
den dort ausgeſtellten älteſten Plan Roms zu beſichtigen. Während
deſſen überreichte Profeſſor Gierke (Berlin) dem König im
Namen des deutſchen Kaiſers vier Bände mit Photo-
graphien von der Saalburg und dem Tempel Baalbeck. Gierke
führte aus, der Kaiſer habe ihn beauftragt, um dem Kongreß ſeine
Sympathie für das hiſtoriſche Studium und den Ruhm des römiſchen
Namens und der ewigen Stadt auszudrücken, das Werk dem
Kongreß zu überreichen. Es unmfaſſe die erſten Bände, die von
der Saalburg und Baalbeck erſchienen ſind, von dieſen gewaltigen,
an den Grenzen gelegenen Reſten des römiſchen Reiches,
und bezeugten glanzvoll die Größe der alten, weltumfaſſenden
Ziviliſation, deren Mittelpunkt der heilige Hügel des Kapitols ge
weſen ſei, wo heute ſo feierlich die neue Einheit des menſchlichen
Wiſſens in die Erſcheinung trete. Die Worte Gierkes wurden mit
begeiſtertem Beifall aufgenommen.

Telegramme.
Kopenhagen, 3. April. Der König brachte in deutſcher

feßa ache den Trinkſpruch aus, den Kaiſer willkommen
heißend und wünſchend, daß der Beſuch zum weiteren Gedeihen
eines herzlichen Verhältniſſes zwiſchen den beiden Häuſern und
den ſtammverwandten Völkern beitrage. Er trank auf das Wohl
des Kaiſers und der Kaiſerin, für deren baldige Geneſung er
die aufrichtigſten irre hege, und des kaiſerlichen Hauſes.
Der Kaiſer erwiderte und dankte aus aufrichtigſtem,
treuerfülltem Seemannsherzen für die hohe Ehre, ihn zum
Admiral der däniſchen Flotte zu ernennen, die mit ehernem
Griffel in die Tafel der Weltgeſchichte eingeſchrieben ſei.
Jch, der jüngſten einer unter Europas Herrſchern, neige mich
in Ehrfurcht vor unſerem Haupt und ſpreche aus tiefſtem, vollſtem
Herzen aus: „Gott ſchütze, erhalte und ſegne Ew. Majeſtät, zu dem
wir aufblicken als zu einem gnädigen, ſorgen und herzvollen
Landesvater, der ein Muſter als Ehemann und Vater auf dem
Throne iſt.“ Der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf den König.

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 4. April Wolkig mit Sonnenſchein, gelinde,
ſtrichweiſe Niederſchlag, ſtark windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.),

u GWuchs
Saale.

Halle 2. April 1,80 3. April 1,80
Trotha 1,64 a 1,641Alsleben 1. April 1,40 2. April 1,40Bernburg 1,07 ſt 1,05 0,02Calbe, Obp. 1,48 tetdo. Untp. z 0,52 0,56 0,04Unſtrut.
Straußfurt 1. April 1,102. April 1,10)

Moldau.
Budweis 31. März 1. April 0,03

Prag 0,10Havel.
Brandenburg 1. April 2. April
Oberpegel 2,26 2,27 0,01Unterpegel 1,87 1,87Rathenow

Oberpegel a 1,63 1,63Unterpegel 1,40 1,40Havelberg 2,31 2,31Elbe.
Pardubitz 31. März 0,37 1. April 0,35 0,02
randeis 0,57 0,48 0,09Melnit g 0,17 0,02 0,15Leitmeritz 1. April 0,05 2. April 0,08 0,13
Außig 0,40 0,29 0,11Dresden 1,03 1,07 0,04Torgau 1,12 1,07 0,05Wittenberg 1,84 1,63 0,01Roßlau 4 1,16 1,14 0,02Aken 1,46 u 1,47 0,01Barby 1,37 1,86 0,01Magdeburg 1,28 s 1,26 0,02Tangermünde 1,95 1,951Wittenberge e 1,76 1,75 0,01Lenzen 1,86 1,85 0,01Dömitz r 1,19 a 1,18 0,01Darchau e 1,05 u 1,061 0,01Lauenburg e 1,82 1,29 o0,03

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Jn
der am 2. April in Halle abgehaltenen General-
verſammlung der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei wurden der Geſchäftsbericht und die Bilanz für das
verfloſſene Geſchäftsjahr vorgelegt und genehmigt. Es wurde
beſchloſſen, eine Dividende von 15 zu verteilen, welche
vom 3. April dieſes Jahres ab zur Zahlung kommen ſolk
Dem Vorſtande und dem Aufſichtsrate wurde Entlaſtung er
teilt und die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates, Herr
gr rat L. Herzfeld Halle a. S. und Herr Bankdirektor

Weill-Berlin, wiedergewählt.
Wochenüberſicht der ger vom 31. März 1903.

tiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
t 8 2784 berechnet A. 818 482 000 Abn. 119 225 600

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 26 569 000 Abn. 3634 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 974 000 Zun. 803 000
4. do. an Wechſeln 935 021 000 Zun. 255 971 000
5. do. an Lombardforderungen 1353 817 000 Zun. 97 969 000
6. do. an Effekten „184 239 000 Zun. 11 694 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 71 435 000 Zun. 855 000

Paſſiva.8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.10. die Betr. der umlauf. Noten 1 449 540 000 Zun. 307 715 000

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 5535 201 000 Abn. 64 446 000

12. die ſonſtigen Paſſiven 16 209 000 Zun. 1 164 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat März 2647 349800..

abgerechnet

Tages-Marktberichte.
Berlin, 2. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157.00 c. ab Bahn, Mai 159.00 Roggen märk. 131.00
bis 131.50 ab Bahn, Mai 137.75 C. Gerſte, leichte inländ. Futter-
gerſte 124.00 132. 00 ſchwere 133. 00-- 140.00 klamme mit Geruch
126.00 132.00 ruſſ. 123.00--125.00 Haſer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00 166.00
mittel 140.00 153.00 gering 136.00 139.900 mit Geruch
128.00 138.00 ruſſ. 134.00 138. 00 Mais amerik. mixed
114.00 115.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144.00 152.00 A. feine 153. 00-- 168. 00 Weizenmehl 00 19.75
bis 21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.30--18.90 Weizen-
kleie 9.40——9.80 Roggenkleie 9.40--9.80 Mittagsbörſe
Weizen märk. 156.50 157.50 ab Bahn, Mai 159.25 159.50
bis 159.25 Juli 161.75 162.00 161.75 September 162.50
bis 162.75 162.25 Roggen märk. 131.00--131.50 ab Bahn,
Mai 138.00 138. 50 138. 25 Juli 140.50 141.00 140.75
September 142.25 Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 153.00 165.00 mittel 139.00 152.00
gering 135.00 138.00 mit Geruch 125.00 137.00 ruſſ.
133.00--138. 00 Mais, amerik. mixed 113.00--114.00 frei
Wagen. Weizenmehl 00 19.75--21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.30
bis 19.00 Rüböl April 47.70 Mai 48.10 G., Oktober
48.70 48. 30 48. 50 48. 650 Preiſe um 2 Uhr (nichtamt-
lich): Weizen Mai 159.00 Juli 161.50 September 162.00
Mark, Oktober 162.00 Roggen Mai 138.00 Juli 140.50
September 142.90 Oktober 142.00 Hafer Mai 131.50
Juli 134.00 Mais April 111.25 Mai 112.00 Juli
110.25 September 110.50 Mehl Mai 18.05 Juli 18.40
Mark, September 18.60 Rüböl loko 47.90 April 47.70
Mai 48.10 Oktober 48.60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

Suht Rag ivater rung n Wog. u.
p. I. g. p. l. p. I. p.e en 8 er eBreslau b 153 128 142 132

oſen 156 123 128 138nnover 150 140 158Neuß 160 137 7 131Mannheim 163 142 134Hamburg 154 138e) Weltmarktpreife
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 2. April, am 1. April.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. Ac166, 00. 165,50

Thicago x Mai 73 Cts. 165,75 165,00Jn Liverpool frei MaiG6ſh. 1 d. 172,75 173,00
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. „163,75 163,75

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50In Paris Niärz 2345 ſcs.Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Noggen loko 60 Cts.
Odeſſa loko 69 Kop.Riga loko 79 Kop 152,00 152,00Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais März 51 Cts. „108,25, 108,75

Halle a. S., 2. April. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,85

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00--3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwertige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis

14200 14200
14125 141 25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: ſrei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. April,

e m TTcCc---Greiſe für 60 HKilezr, g. Lebond e V. Schiachtgewicht.

Aufgetrieben J.ar t. Qual. auat. I. un ans D. 2 9. kauft verkauſt
38 Rinder,

davon 9 Ochſen, 34 82 77 30 z 0 71 Färſen, 2 27 z 1 7221 Kühe, 30 7 27 2 24 2 21 27 Bullen 31 S 30 S 28 7 7142 Kalben, 50 2 43 7 36 2 142 24 Hammel, Scdaſe, S 2 2 26 2 8davon Lämmer, 7 a S271 Schweine, davon S271 Landſchweine, 54 53 489 245 20u Ungarifche. 2 J T e 77 a eGeſamtUAuftrieb dieſer Woche e8 Rinder (15 Ochſen, 3 Kalben, 48 Kihe, 22 Bulley),
158 Käiber, 30 Schafe, 402 Schweine (davon 402 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 678 Schlachttierr.

Warene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 2. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklenb.
burgiſcher 153. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 131. Roggen

Bericht aus der Landwirtſchaſtéka

eizen Roggen Gerſte Hafer ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, April-Abladung 103 holſtein.
Uckermark 146--156 128 130 130 140 128 155 und mecklenburgiſcher 141. Mais matt, 114--115, runder 91x. Hafer
Mittelmark, Priegnitz 140--154 124 140 135 150 136 155 ruhig, Gerſte ſtetig.
Neumark 145--155 125--142 126 150 135 152 Wien, 2. April. Weizen per Frühjahr 7,59 Gd., 7,60 Br.,
Lauſitz 150 157 120 134 130 148 140-- 152 per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,91 Gd., 6,93
Magdeburg 142 148 132 136 133 168 136 145 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,
Altmark 135--150 126 130 123--145 130--146 Br. Hafer per Frühjahr 6,18 Gd., 6,19 Br.
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--153 128 135 135- 153 1409--150 Peſt, 2. April. Weizen loko höher, do. per April 7,47 Gd.

do. weſtlich der Mulde 142 160 130--133 135--154 140 150 7,48 Br., per Mai 7,37 Gd., 7,38 Br., per Oktober 7,37 Gd.,7,88 Br.
Erfurt 45-—-160 140--146 150--165 135--140 Roggen per April 6,61 Gd., 6,62 Br., per Oktober 6,33 Gd., 6,34 Br,
Stettin (Bezirk) 152 156 128 130 130 136 130 144 Hafer per April 5,92 Gd., 8,93 Br., per Oktober Gd., Br.
Stettin (Platz) 152 154 129 130 Mais per Mai 6,08 Br., 6,09 Gd., per Juli 6,14 Br., 6,15 Gd.
Greifswald (Platz) 152 127 7 London, 2. April. An der Küſte 2 Weizenladung angebotenen.Danzig 156 158 125 122 125 153 124 Amſterdam, 2. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
Thorn 146 150 123--128 121--126 130--136 per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
Elbing 7 u 128--140 do. per Mai do. per OktoberKönigsberg i. Pr. 146 150 117x-1274 1284 118--124 Antwerpen, 2. April. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer
Jnſterburg 7 125 130 120 ruhig, Gerſte rigBreslau 140--152 122-128 124 142 125--132 Paris, 2. April. (Anfang.) Weizen behauptet, per April 23,60,
Militſch 139 150 121 130 126--135 132-140 per Mai 23,65, per MaiAuguſt 23,60, per September Dezember 22,55.
Frankenſtein 149--150 122125 122-132 120--124 Roggen ruhig, per April 16,50, per September Dezember 15,25.
Schönau (Katzb.) 139 150 120--124 120--130 119--126 Paris, 2. April. (Schluß.) Weizen feſt, per April 23,70,
Poſen 150 156 118--124 118-128 126--144 per Mai 23,75, per MaiAuguſt 23,60, per SeptemberDezemb. 22,50.
Bromberg 153--157 124 „130-136 Roggen ruhig, per April 16,50, per September Dezember 15,25.
Krotoſchin 149-151 118--120 125--130 128--130 NeweJork, 2. April. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
Bomſt 160 122 130 142 loko 80, per Mai 78 per Juli 752/,, per September 74 PerKiel 140 146 125 140--145 140--150 Dezember Mais per Juli 499 per September 49, per Dez.

d 148 14100 u 68 Mehl n W ra i. u 20annover 2 Chicago, 2. April. (Telegr. eizen per Juli 709/,, per Sept.do. Elbe Weſer 152 170 122--136 121 140-150 687 Mais per Juli 43 g. r en per Ju b p

do. Weſt 150 148 aps.Münſterland 155--159 141 149 J 121 129 Hamburg, 2. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
Weſtf. Jnduſtriebezirke 148--156 132--149 130-138 138--146 niederelber 190--195 Mk,
Sauerland 153 160 139--138 130--138 126 134 Zucker.Paderbornerland 149 157 139 142 150 133 141 Hamburg, 2. April. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
Kaſſel 150 154 138 141 140 160 135-- 140 1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

m m nmmer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gotroideproiſe
am 2. April 1903.

1) Sommerweizen.

Kartoffeln Kreis

Jerichow II 5,00 (lang), 4,00 (kurz),
(gepreßtes Weizenſtrohſ.

alberſtadt 5,50

3

6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 4,00-4,40, Jerichow II 4,50, Delitzſch 4,00, Torgau 4,00-4,50 L

NÜÄÜXÜNn h
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenM. Nbk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 14,20-14,80 13,29 13,60 13,30 16,80 13,60 14,50 17,10--18,50
Gardelegen 14,40--14,80 12,70 13,00 2 13,20 14,00 22,00 24,00Stendal 14,50 15,00 12,70 13,00 13,00--14,00 13,50 14,60 7Jerichow II 13,50 15,00 12,60 13,00 12,30 14,50 13,00 14,00 2Delitzſch 14,50 15,00 13,20 13,50 13,50 14,40 14,00 14,20 7Torgau 14,55 15,25 12,75 13,20 14,00 15,25 14,10 15,00 2Saalkreis 14,20 14,90 13,00 18,30 13,50--15,00 14,00 15,00 17,00 19,00
Sangerhauſen 16,009) 15,40 14,25 2Mühlhauſen 14,00 14,60Nordhaufen 16,50 15,00 14,00 14,50 15,00 16,50 13,59 14,90 2

e u: Kreis Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-—6,00, Jerichow II 5,00, Torgau 6,00-6,50

troh: Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lan 3,50-—-4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), Stendal 4,00-4,50 (lang), 3,50 4,00 (kurz),
elitzſch 2,40 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Sangerhauſen 2,50 4

Peckoit e Ranire, Bankgeschäſt, Haſlea. S., Riebeckplatz, u. VerKkaut von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Verrinsurg
von Bareiniagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Hypothekenverkehr-

191/00 189,50
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burg per April 16,45, per Mai 16,760, per Auguſt 17,05, per Oktober
18,15, per Dezember 18,05, per Januar 18,20. Stetig.

London, 2. April. 969 Proz. JavaZucker loko 98/, nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 2 d. Ruhig.

Hamburg, 2. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 26 G., September 27 G.,
Dezember 28 G., März 29 G. Behauptet.

Amſterdam, 2. April. Java-Kafſee good ordinary 262.
Havre, 2. April. Kaffee. (Aufangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert, bis 10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
5000 Sack, in Santos 19 000 Sack für geſtern.

Havre, 2. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 32,00, Mai 32,25, September 33,00, Dezember 33,75, März
34,50. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 2. April. Standard white
Antwerpen, 2. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

enm.
Petroleum ruhig.

loko 6,95 Br.

do. per April 21 Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 21
Tendenz Feſt.

New York, 2. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
4050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
F Nordhanſen, 1. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
ung Ltr.) 57,50 -—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Rilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-85,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 2. April. Spiritus ruhig, April 13 Br., 13 G.,
AprilMai 1377 Br., 13 G., MaiJuni 137 Br., 13 G., Juni-
Juli 13 Br., 1388 G.

Paris, 2. April. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, April
48,25, Mai 48,25, Mai Auguſt 48,25, September Dezember 39,25.

Paris, 2. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April
48,25, Mai 48,25, Mai- Auguſt 48,25, September- Dezember 39,25.

Magdeburg, 2. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

eDele.
Rübbl g, loco 48,50.

Köln, 2. April. Rüböl loco 52,00, Mai 50,00.
Hamburg, 1. April. Schmalz. Amerik. Steam 502 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber-lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Srocery 51/,
Marken 51 -51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 2. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,40, do. Rohe und Brothers 10,50.

Paris, 2. April. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., April 50,00,
Mai 50,50, Mui Auguſt Sept.Dez. 54,00.

Ka tärke. Kartoffelmehl.Verlin, 2. April. Kartoffelſtärke 20,75 Mk., Kartoffelmehl
20,75 Mk., feuchte Stärke 160,60 Mk.

Hamburg, 1. April. Kartoffelſtärke 10 192, Mk., Lieferung
AprilMai 19 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 193 20 Mk.,Lieferung AprilMai tot. Supetior Stätte 20 20 Mt.
SuperiorMehl 20 207, Mk. per 100 Kilogramm.
199 r Magdeburg, 2. April. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für

g.
Sleiſch. Butter. Eiez

Magdeburg, 2. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 105--115 Pfg.-,
kleine 85——95 Pfg., Seezungen, große 160--180 Pfg., kleine 120 bis
130 Pfg., däniſche 155-- 165 Pfg., Kleiße, große 65--90 Pfg., kleine
20--45 Pfg., Rotzungen 33--40 Pfg., Schollen, große 55—65 Pfg.,
mittel 40-—-50 Pfg., kleine 20--30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,

Hamburg. 2.

Schellfiſche, große 40—55 Pfg., mittel 40--45 Pfg., kleine 28—32
Pfg., Cabliau, große 10--24 Pfg., kleine 13--17 Pfg., Seehechte 30--33
Pfg., Lengfiſch 16--18 Pfg., Blaufiſch 15--16 Pfg., Knurrhähne 10 bis
12 Pfg., Dorſch 10--12 Pfg., Rochen 8--13 Pſfg., Elblachs 250 Pfg.,
Lachs, rothfl., 240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--240 Pfg., Zander 50--75 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel
30--35 Pfg., Barſe 35—40 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 255-270 Pfg.

k., div.

2. i 4,00—4,50 Mk., Krummſiroh 390. 350 St och 6/00—700 Mt. für 106 kg.

und Wolle.
Bremen, 2. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 51 Pfg.
Antwerpen, 2. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli

5,05 Verkäufer, März 5,05 Käufer. Ruhig.
Havre, 1. April. 34 Uhr. Wolle. April 152,50, Oktober

e W Schuß Bericht 8 le Um2. April. (Schlu richt. aumwolle.tz 10 000 Vellen davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

endenz:
Amierikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per April 5,15 Per AugnuſtSept. 5,10,
AprilMai 65,15, Sept.Okt. 4,77,MaiJuni 5*,17, Okt.-Nov. 4,58,JuniJuli 5, 1 8, Nov Dez. 4,52.Juli- Auguſt 5,17,

Metalle.
Amſterdam, 2. April. Bancazinn 83
London, 2. April. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 64

per 3 Monate 64 Lſtrl., Blei ſpan. 12, Lſtrl., engl. 12,
Zinn 138 Lſtrl., Zink 232 L

Glasgow, 2. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 h. d. Warrants Middlesborough 51 sh. 4 d.

Hamburg, 1. April, Loco abLager 8,67.
Rio de Janeiro, 1. April. Wechſel auf London 12.

(Chile-Salpeter.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren.

SSSS'SGCP--(-oeÄkbBWBanDie Merſeburger Fili e e en ren
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e e h e e e III 17 14Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 4 Beilagg
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